


Auch im Osten unseres Vaterlan-
des sind die Modellbahner nicht

selten und wohl auch immer be-
strebt, ihrem Hobby die besten

Seiten abzugewinnen . So zum
Beispiel auch Herr E .N . aus D .,

der uns diese beiden Fotos von
seiner Anlage sandte, deren Bau
er bereits 1950 begann . Inzwi-

schen hat er schon recht viel ge-

schaffen, denn die Anlage - an
der Ausdehnung der Weichen-

straßen und Bahnsteiggleise ge-
messen dürfte sie nicht allzu

klein sein - steht kurz vor ihrer
Vollendung . Wie so viele Mo-

dellbahner, die den Selbstbau
ihrer Modellbahn betreiben, ist
auch Herr N . ein Anhänger der

Zweischienengleise . Außerdem

wendet Herr N. den „Spiegeltrick" an, um die „Weite" der Anlage größer erscheinen zu

lassen . Auf dem Bild oben kann man in der rechten oberen Ecke noch einen T eil eines solchen

Spiegelserkennen.
In natura dürfte der

damit hervorgeru-
fene Eindruck aber
bestimmt noch we-

sentlich wirkungs-

voller

	

sein .

	

Die

Spiegel sindaußer-
dem so angeord-

net, daß man vom
Schaltpult auch die
weniger „einsichti-

gen" Teile der An-
lage und der Strek-

ke gut beobachten
kann

Heft -1! VII ist in der letzten 1 irzuoehe bei Ihrem Händler!
- llit 1lesseberieht -
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Zih eicktre-fydruuiisd er

von cand . ing . G . Müller, Berlin

Abb . 1 94raHitehAfttrieg

Die interessanten Ausführungen über
Schrankenantriebe in den Heften 11 und 12
der MIBA (Band VI) veranlassen mich, von
den bestehenden 1001 Möglichkeifen eine
dritte anzugeben (so daß also die Zahl der
noch offenen Lösungen auf 998 reduziert
ist).

Der von mir gebaute, praktisch geräusch-
lose Antrieb kann leicht in einem Gebäude
(Schrankenwärterhäuschen o . ä .) am jewei-
ligen Bahnübergang untergebracht werden,
da er nur 34 x 38

	

45 mm groß ist . Durchii.

den weitgehenden Fortfall von "Präzisions-
arbeit " ist eine verhältnismäflig einfache
Herstellung möglich . Auch die Bastelkasse
wird nicht unnötig hoch belastet, da prak-
tisch keine käuflichen Aggregate, wie Mo-
tor usw . verwendet werden Die Betätigung
der Schranke ist ohne weiteres durch den
Zug selbst möglich und in keiner Weise
von der Fahrtrichtung abhängig . Die Ge-
schwindigkeit, mit der sich die Schranke
schließen bzw . öffnen soll, kann leicht
durch entsprechende Verwendung (oder
Mischung) von zäh- oder dünnflüssigen
Olen im Dämpfungszylinder eingeregelt
werden . ")

`) Ein dünnflüssiges UI ist z. B . Paraffinöl, ein dick-
flüssiges z . B . Sommer-Motorenöl .

Die Abb . 2 zeigt den Aufbau des Antrie-
bes in natürlicher Gröfje (HO) . Die beiden
Magnetspulen M 1 und M 2 sind für Strom-
stof}betätigung ausgelegt und können daher
so klein wie in den Zeichnungen ausfallen.
Das " Rückgrat " dieser Spulen, der Spu-
lenkörper, besteht aus 4 mm Ms-Rohr mit
aufgelöteten Endscheiben aus Ms-Blech und
ist mit 0,2 mm Kupferlackdraht vollgewik-
kelf (bei 12 V Betriebsspannung) . Die
Anker der als Tauchspulen ausgeführten
Magnete lassen sich sehr leicht aus Nägeln
entsprechender Stärke anfertigen . Sie müs-
sen aber genügend Spiel in den Messing-
röhrchen haben . Das Röhrchen des Öff-
nungsmagneten M2 wird an seiner Unter-
seite fast vollständig zugelötet . Ein kleines
" Luftloch " muß jedoch noch offen bleiben,
damit dann später beim Betätigen des Ma-
gneten kein allzu großes Luftpolster unter
dem Anker dessen Bewegung behindert . Als
Rückstellfeder F führt man in das Röhrchen
von M 2 ein Stück einer Motorbürstenfeder
ein.

Das Gewicht G, das nach Betätigung des
Öffnungsmagneten M 2 die Schrankenbäume
anhebt (ich gehe darauf später noch ein),
gießt man zweckmäßigerweise aus Blei in
einer angefeuchteten Holzform . Man kann
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es jedoch ohne weiteres auch aus einem
bereits vorhandenen Bleiklotz herausarbei-
ten . Die Hauptsache ist nur, dafj es aus
Blei ist, da sich sonst infolge des geringe-
ren Gewichtes anderer Materialien die ge-
zeichnete Grölte nicht einhalten läM. -
Für die restlichen Teile verwendet man wohl
am besten Messing, da sich dieses erfah-
rungsgemäF leicht bearbeiten und löten
Iaht . Für die Gestänge und Gelenke (Abb . 6
zeigt deren Herstellung aus Ms-Rohr)
kommt also Ms-Draht und Ms-Rohr in Frage,
während der Ölzylinder Z aus 0,3 mm star-
kem Messingblech über einem Rundholz-

Abb . 2 . Übersichtszeichnung des elektro-

	

stück entsprechenden Durchmessers zusam-
hydrauiischen Schrankenantriebs im M 1 :1.

Abb . 3 . Der von Herrn Müller gebaute Antrieb im Größenvergleich mit einer Streichholzschachtel.
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mengelötef wird . Die dabei erzielbare
Genauigkeit reicht vollkommen aus, doch
kann man auch - so man hat - ein Rohr
verwenden . Der Kolben wird aus Ms-Blech
ausgesägt, an die Kolbenstange angelötet
und durch Befeilen in den Zylinder einge-
paßf . Diese Arbeit braucht gleichfalls nicht
allzu genau vorgenommen werden, da das
ÜI sowieso um den Kolben herum fließen
- oder „sickern " - soll . Der Zylinder wird
noch mit einem Deckel D abgedeckt, der
leicht an dem angelöteten Rand befestigt
werden kann . Der Deckel selbst kann aus
beliebigem Material bestehen . Der ganze
Mechanismus ist auf einem Ständer mon-
tiert, dessen Form und Abmessungen leicht
aus den Zeichnungen zu entnehmen sind.

Für die nun folgende Funktionsbeschrei-
bung sei angenommen, daß die Schranke
geschlossen ist und geöffnet werden soll.
Durch die Betätigung eines Druckknopfes
oder eines vom Zug überbrückten Kontak-
tes erhält der Oifnungsrnagnet M 1 einen
Stromstoff (s . a . Abb . 2 u . 7) . Dieser zieht sei-
nen Anker an, der mit der Klinke l( gekop-
pelt ist . K hielt bisher das Gewicht G in
seiner oberen Stellung fest, gibt es nun-
mehr aber frei, so daf5 es nach unten sinkt.
Dabei dreht G das auf die Welle W ge-
steckte Rohr R . Der an dieses Rohr angelötete
Mitnehmer X drückt dabei auf den Brems-
hebel B, der an die Welle W angelötet
ist . Dadurch wird auch der Welle W die
Drehung des Rohres aufgezwungen, die
ihrerseits dann über den Antriebshebel H
die Stellstange 5 in Pfeilrichtung bewegt.
S ist nach Abb .5 mit dem Schrankenbaum
gekoppelt, der folglich geöffnet wird.

Soll die Schranke wieder geschlossen
werden, so muß der Schließmagnet M 1
einen Stromstoß erhalten . Dabei wird das
Rohr R vom Anker dieses Magneten über
das Schließgestange Y zurückgedreht und
das Bleigewicht gleichzeitig wieder in seine
Ausgangsstellung - „hinter " der Klinke K
(diese hatte ihre „Nase " ja nur einen

Abb . 4 . Die Gestänge kann man auf diese ein-
fache Art am Herausfallen aus den Gelenken
hindern .

Augenblick zurückgezogen ; jetzt hat sie sie
wieder vorn) - „geschleudert " . Bei dieser
Bewegung hebt sich auch der Mitnehmer X
vom Bremshebel B ab, so daß die Schran-
kenbäume sich nun unter ihrem Eigenge-
wicht senken können. Dabei bewegt sich
die Zugstange S entgegen der Pfeilrichtung
und „zieht " über H, W und B den Kolben
K wieder nach oben . Dabei dämpft das im
Zylinder befindliche 01 wieder die Bewe-
gung.

Das Gewicht der Schrankenbäume muß
nun so bemessen sein, daß diese durch das
Bleigewicht sicher angehoben werden kön-
nen, aber beim Schließen durch ihr eigenes
Gewicht ebenso sicher wieder herunter fal-
len . Nach meiner Erfahrung läßt sich das
erreichen, wenn man als Material für die
Schrankenbäume 2 mm Ms-Rohr verwendet
und die Gegengewichte nur durch leichte
Holzklötzchen andeutet.

In Abb .7 ist noch ein einfacher Vor-
schlag für eine automatische, vom Zug
ausgelöste Schrankenbetätigung angegeben
und zwar für eine eingleisige Sfrecke, die
in beiden Richtungen befahren werden
kann . Die Kontakte Cf und S sind Gleis-
kontakte, die durch den Mittelschleifer der
Lok (soweit bereits vorhanden) oder eine
ähnliche, zusätzlich anzubringende Vorrich-
tung kurzzeitig beim Überfahren überbrückt
werden . (Eine Betätigung durch die Lokrä-
der verbietet sich wohl im allgemeinen, da
dann die übrigen Räder des Zuges den
Apparat in „seelische Konflikte" bringen
könnten .) Nähert sich nun ein Zug der
Schranke, so wird zuerst der Kontakt 0
geschlossen, der den Offnungsmagneten
mit Strom versorgt . Da die Schranke bereits
geöffnet war, wird sie vorerst auch weiter
geöffnet bleiben . Erst wenn der Lokschlei-
fer über 5 gleitet und diesen Kontakt über-
brückt, wird der Schließmagnet mit einem
Sfromstol5 beschickt, worauf sich dife
Schrankenbäume senken werden . Nach dem

S

T Abb .5 . Koppelung

	

T Abb . 6 . Anfertigung
der Zugstange S mit

	

der Gelenkösen aus
dem Schrankenbaum .

	

Ms-Rohr und -Draht .
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bautesich HerrM .Streit
aus Bln-Tempelhof . Das
Fahrgestell ist fast voll-
ständig aus einem
Hartmessingklotz ge-
arbeitet . Die Treibach-
sen aus 2,5mm o-Silber-
stahl laufen in 11 mm
langen Lagern aus
6,5 x 11 mm Vierkant-
messing . Auch die La-
ger der Zwischenräder
sind in ähnlicher Weise
ausgeführt . Als An-

. triebsquelle fand ein

Märklinmotor mit
Bürkle-Permanent-

magnetVerwendung.
Die Gesamtüberset-
zung beträgt42 :1,wo-
durch auch ein lang
sames Fahren beim
Rangieren möglich
ist . Der automatische
Lichtwechsel

	

wird
durch

	

Selenzellen
gesteuert.

Passieren des Bahnüberganges erreicht der
Zug zuerst wieder einen Kontakt 5, was
aber ohne Folgen bleibt, da die Schranke
ja bereits geschlossen ist . Aber kurz darauf
gelangt die Lok zum Kontakt 0 und gibt
durch dessen Überbrückung den Impuls zum
Öffnen der Schranke.

Sollten ängstliche Gemüter befürchten,
daf} eine Lok gerade auf einem Kontakt
irgendwann einmal längere Zeit aus irgend-
einem Grund stehen bleibt, so kann man

in die Leitung zwischen Stromquelle und
Antrieb einen Sicherungsautomaten mit ther-
mischer Auslösung einfügen . Dieser darf erst
dann ansprechen, wenn die für die Magnet-
auslösung notwendige Stromstärke einige Se-
kunden fiiefl t, Dadurch wird eine schädliche
Erwärmung der Magnetspulen mit Sicherheit
vermieden, während gleichzeitig die not-
wendigen Impulse zu den Magneten gelan-
gen können.
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Abb .7. Schaltbild für die automatische Schranken-
betätigung . Auch bei mehrgleisigen Strecken
müssen für jedes Gleis je 2 Kontakte S und
0 vorgesehen werden.

0
- Öffnungs-Mogn e f

-Srhlie13-Magnet

Sfrarngfeflr
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te.em 0-tatt) . . .

von D . Stautfer, Bremgarten Bern

Ein Freuend selrenkle nur einend ein selbaige-
Larstes Schloß, 'las nun schon eine Weile rueine
Artlage sied . In letzlee ?feil aber halte dieses
Schloß etwas an sich, das gewirse Bedenken her-
vnrrief . Es begann nämlich darin richtig zu
. ..spuken" : Ein unsirlnbarer Gels( schien drin .eu
hausen. Kein Wilzl - Lautere Talsnrlrrl

Was würden .Sie, liebe Afodellhala,-Freunde sagen,
wann Sie am abend peil der Gattin das .,Bahnzim-
mer" verlassen, sieh zu Bell begeben und am
Morgen feststelleer, dalf die Preiserfigurert über
Nacht wandern . . .? Ja . rrirhtig rranrlenr! (-zart daß
ein uns i rht barer Drang der „Afärmlein" nach rlenr
Schloß festzustellen ietl Anscheinend geaei,ahert
anf rneiner Anlage Wunder : Gier Niichfei lang
waren am Morgen Preiserfiguren vererb lefi(t1 und
lagen um das Schlaft herum, alle nahe dem Eier-
gang. Der Afaulesel mit seinem Treiber larrrlele
dort . Zwei Holzaäger -- sann den, angesägten
Baumstamm, Bahnfiersonnt, harrn tose Bauern . ja
sogar Ziegen „',irden cersrhleppl und lagen alle
vor dem Srhloß-Eingarrg . Uier .Värlrle langt Und
jeder' Morgen stellte irlt sie wieder an ihren
Platz!

Einige Figuren !landen arrfrerht vor dem
Schloß, andere bebaute, ; vors der Wanderung
Ohnmachlsarzfälle" und lagern auf der Nage.

Einres Morgens war sogar ein B,rrrgernragen -
beladen mit meinen Lieblinrla-S(umfen -- vo((-
kommen entladen. Die Zigarren lagert neben dem
Geleise . Es wurde tute urnheirnliclr z,r :(fite. Hier
hauste ein richtiger Geist . Aber ---

Die , .Verflixte^ rttlBA löst nirln nur verlrakte
5 e ha ltprob leere, sondernd errllarvt auch nächtliche

Geister! Als der unbekannte Miniatur-Geist sich
nämlich an ein liegengebliebenes Heft der M1BA
.,heranruarhle" und dieser nufnrerksarn rl udieren
wollte, verriet er sieh . Er ließ irr rler tlrtrnitlel-
baren Nähe . .etwas" _ur(iek, wurde erkannt und
„rar am andern Morgen ein Gefangener.

Ängstlich schaute mich mit seinen schwarzer,
Buglein der kleine Aheialur-Rübezahl-Berggeist irr
der Falle an . Das t'irnzige Mäuslein konnie nicht
verstehen, daß sein (Gerkes rinn _u Ende sein
sollte . Ich ließ einem ,tlaßsdtb-Spezialisten
kommen . Dieser korrslalierte, daß die kleine Maus
für Spurgröße HO als ., Etefanl" noch zu groß sei.
Höchstens für Spur 1 lärmte sie die , .Etefanlen-
rolle " spielen . Das amte Tierehen . das nächte-
lang mit uns Srha berna ek trieb, dauerte mich.
!rh trag die Falle irr der' Gartenschuppen, streute
dort eine Handvoll Hafer hin und ließ den Rübe-
zahl laufen . Dort haust er nur' unter andern Afäu-
sen und rrznhlt diesen (Veihrlachlsmäreiren : Don
einer konziselren Miniaturwelt der Menschen, 'laß
er in einen, richtigen Schloß gehaust trabe 4
tolle Nächte lang, lind 'laß die Modellbahner
eine spezielle Sorte von Menschen seien - gul-
nr(itig . Sie täten wirklich nicht einmal einer Maus
etwas zu Leide, sondern ließen diese nach erfolg-
ter Gefarrgerutahm „nieder laufen. - . Und ie!, habe
einasal „erlebt" daß rn einte Bahnanlage saust ihren
Figuren nicht nur irr meinem armen bescheidenen
Geiste manchmal „lebt", sondern daß sie einreal
wirklich bewohrrl war - vorn richtigen Lebewesen.
Ja, daß sogar die Preiserfguren des Nachts
herum, man der teer . :Bärchen? Für große Kinder . . .?
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J̀ Ja, das ist das geheimnisvolle „Schloß" auf der HO-Anlage
a[ 1r1 It'r•ltltle CHIC

	

1 ;lilb

	

des Herrn Dr . Staufter in Bremgarten .
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Ein halbes Jahr . .
. . .hat es für drrr . .Griff" im Rild
links beileibe nicht . .gegeben'- aber
ein hafhr .s Jahr baut Herr _f . Rarlselt
aus Berlin bereif . uu seiner TT- .in-
lage. \ach seinen eigenen 1('orlen s til
er sieh beirre Rau dieser Irrlage auf
manuellen) Urbiet , .unsiob eire ru+r! huf
sieh als . .LeilnrofiV gewisse Sfrek-
kruiabsrhrrille der 1rriun Paeifir- Rat'
lfoat!, also amerikanische ! -orbrfrler.
ausgesucht . Dach besrh raukfe sieh
Herr Rurt .seh mach uneh auf eineu be-
stimmten Zeilubsrhun1( : 1'i6(1 :9. Jules
(irbau•!r, ob rar Rahu gehörig oder
Privathaus, ixt nach reirkhehen Rur-
l,ilrferrr gebare . . Der t(nsserfurnu uahr
irr Fabrik z . R . slund damals in Lar-
rarrnie . (Das Vorbild rraliirrich .) nie
tot u r e N digeh 1 Hier lugen sfrllle thrrr
lreundlirhre (( ' eise dir ! . N . !f. 17. iu
überaus reir'hfirher Zahl zur l - erfii-

Pax Foto oben faßt recht gut dir . .f:räffen--
l ' erhriltnisse dieser iliuiatnrbahn . der man fast
. . .lliuirrlur- 1liniafurbufur" sagen kann . erkennen.
Dir Minder gefrören übrigens Herrn lfar(srlt
persönlich.


